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Vorbemerkung des Übersetzers: Hier wird ein Ansatz vorgestellt, der
einfach  mal  zur  Diskussion  gestellt  werden  soll.  Es  ist  von  einer
nördlicher als normal gelegenen Innertropischen Konvergenzzone die Rede
mit der Folge ergiebiger Niederschläge in der Sahel-Zone. Tatsächlich
ist  mir  bei  der  täglichen  Betrachtung  des  Wetter-Radars  bei
wetteronline.de die in diesem Sommer ungewöhnlich rege Gewittertätigkeit
in allen westlichen Gebieten der Sahara aufgefallen.

Den Implikationen, die Autor Cap Allon daraus und aus anderen Phänomenen
ableitet, möchte mich mich aber nicht vorbehaltlos anschließen. Keine
Vorhersage dieser Art (so es überhaupt eine solche ist) ist mit 100%
Eintritts-Wahrscheinlichkeit zu bewerten, nicht einmal annähernd.

Dennoch,  ein  interessanter  Ansatz  ist  es  allemal.  Man  darf  auf
Kommentare  gespannt  sein.

Ende Vorbemerkung

Die Innertropische Konvergenzzone – der Klima-Äquator – verschob sich in
diesem Sommer nach Norden und lag in Afrika durchschnittlich 2,4 Grad
nördlicher als im saisonalen Durchschnitt. Diese Verschiebung führte zu
weitreichenden Niederschlägen in der Sahelzone, deutet aber auch auf
etwas  Größeres  hin:  einen  veränderten  Energietransport  in  der
Hemisphäre.
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Wenn sich die ITC nach Norden verschiebt, speichern die Tropen und die
südliche Hemisphäre mehr Wärme und Feuchtigkeit des Planeten. Weniger
davon wird über den Äquator in die nördliche Hemisphäre transportiert.
Mit weniger eingehender Energie entsteht im Norden ein Defizit, das in
den Winter hineinreicht – eine Konstellation, die kältere Jahreszeiten
wahrscheinlicher  macht.  Die  feuchtere  Sahelzone  ist  ein  sichtbares
Zeichen  für  dieses  Ungleichgewicht.

Und dieses Jahr agiert die ITC nicht allein.

Die Weltmeere kühlen sich tendenziell ab, wobei große Teile unter der
WMO-Basislinie  von  1991–2020  liegen  (siehe  unten).  Und  ein  sich
entwickelndes La Niña-Phänomen im Pazifik verstärkt diesen Trend noch:
La  Niña-Winter  bringen  oft  mehr  Blockierungs-Wetterlagen  und  eine
erhöhte  Schneedecken-Ausdehnung  in  Eurasien  und  Nordamerika  mit  sich.

Darüber hinaus zeigen sowohl die Nordatlantische Oszillation (NAO) als
auch  die  Arktische  Oszillation  (AO)  einen  Abwärtstrend.  Wenn  diese
Indizes negativ sind, schwächen sie die Westwinde und lassen arktische
Luft nach Süden in die mittleren Breiten strömen. Genau dieses Muster
ist mit einigen der härtesten Winter seit Beginn der Aufzeichnungen
verbunden.

Die Daten für den Beginn der Saison stimmen bereits überein. Der Schnee
hat sich im September schnell über Nordsibirien ausgebreitet, und die
Vorhersagen sagen für Ende des Monats die ersten Flocken in höheren
Lagen in Mitteleuropa voraus. Wenn sich diese Schneedecke frühzeitig
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aufbaut, wird dies die Blockierungshochs und die Kaltluftansammlungen
über dem Kontinent verstärken.

Zusammengenommen – ITC nach Norden, kühlere Ozeane, La Niña, fallende
NAO/AO und früher Schneefall – deuten die Signale auf eine Kälteperiode
hin.  Die  gängigen  Mittelwertmodelle  simulieren  weiterhin  milde
Witterung, aber die meteorologisch-statistischen Faktoren deuten in die
andere Richtung.

—————————————————-

Im gleichen Bulletin bringt Cap Allon in diesem Zusammenhang noch etwas
anderes:

Zunehmender Herbst-Schnee

Das Rutgers Global Snow Lab zeigt große, frühe Schneemengen in
Nordsibirien zum Stand vom 17. September (Link):

https://globalcryospherewatch.org/state_of_cryo/snow/rutgers_daily_dep.png


Dieser Schnee fällt zwar früh und reichlich, folgt aber einem Trend.

Seit  Beginn  der  Aufzeichnungen  (1967)  nimmt  die  Schneebedeckung  im
Herbst auf der Nordhalbkugel zu. Daten der Rutgers University zeigen,
dass die Schneebedeckung im Herbst von etwa 18 Millionen km² in den
späten 1960er Jahren auf regelmäßig über 20 Millionen km² in den letzten
Jahrzehnten gestiegen ist.

…

Eine  solide  Schneedecke  über  Sibirien  führt  oft  zu  einem  kalten,
schneereichen Winter in Europa. Die neuesten WO/GFS-Prognosen deuten
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bereits darauf hin, dass der Kontinent schon früh davon betroffen sein
wird.

…

Link:
https://electroverse.substack.com/p/autumn-snow-increasing-signals-of?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)

———————————————–

Und noch etwas von Cap Allon hierzu, hauptsächlich wegen der
interessanten Graphik:

Stratosphären-Erwärmung (SSW) und der Winter 2025/26

Der stratosphärische Polarwirbel bildet sich über der Arktis neu. Frühe
Indikatoren zeigen, dass er schwächer als durchschnittlich ist, was das
Risiko von Störungen im weiteren Verlauf dieses Winters erhöht.

Ein plötzliches stratosphärisches Erwärmungsereignis (SSW) – ein
schneller Anstieg der stratosphärischen Temperaturen, der den Wirbel
destabilisiert – kann arktische Luft nach Süden in Richtung Sibirien,
Nordamerika und Europa drücken. Etwa zwei Drittel der stärkeren SSWs
haben Auswirkungen auf die Erdoberfläche, nämlich längere Kälteperioden,
starke Schneefälle und eine allgemeine Störung des Jetstreams.

Die Grafik (unten) zeigt den zonalen mittleren Wind bei 60° N und 10
hPa, dem Standardmaß für die Stärke des Wirbels. Während die
Windgeschwindigkeiten derzeit von ihrem Sommertief steigen, zeigt die
Prognose, dass sich die Zirkulation unter dem langfristigen ERA5-
Durchschnitt entwickelt.
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Zonaler Mittelwind bei 60° N im 10 hPa-Niveau: Frühe Prognosen deuten
auf einen unterdurchschnittlichen, schwachen Polarwirbel zu Beginn des
Winters hin.

Störungen im Herbst oder zu Beginn der Saison, nämlich eine ungewöhnlich
starke Aufwärtsausbreitung von Planeten- und Gravitationswellen, können
den stratosphärischen Polarwirbel „vorbereiten“, indem sie ihn schwächen
und  seine  Widerstandsfähigkeit  verringern.  Dadurch  wird  der  Wirbel
anfälliger, sodass spätere Einflüsse in der Mitte/am Ende des Winters
mit  höherer  Wahrscheinlichkeit  eine  vollständige  plötzliche
stratosphärische  Erwärmung  auslösen.

Kurz  gesagt:  Ein  schwächerer  Wirbel  zu  Beginn  des  Herbstes  ist
anfälliger für Störungen im weiteren Verlauf der Saison. (Yang et al.
2023)

Der Zeitrahmen und die Schwere bleiben ungewiss, und nicht jede SSW
setzt  sich  nbis  zur  Erdoberfläche  durch.  Wenn  der  Wirbel  jedoch
zusammenbricht – und die letzten Winter deuten darauf hin, dass dies
immer häufiger vorkommt –, könnten große Teile der nördlichen Hemisphäre
Anfang 2026 mit anhaltender Kälte konfrontiert sein.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/saudi-arabia-chills-early-snow-hits?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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